
Heinz Renkewitz, Die Kirchen auf dem Wege allgemeinverständliches theologisches Werk
ZUrI Einheit. Evangelische Enzyklopädie, geschenkt worden ist, das durch und durch

die Kennzeichen eines irenischen GreistesBand Gütersloher Verlagshaus erd
Mohn, Gütersloh 1964 189 Seiten. art. sich Tag! Trotzdem se1 abschließend gleich-

7,8  o SAlll als Wunsch die Bemerkung erlaubt, ob
es nicht guf ware, wenn 1n einer zweiten Auf-

Dem interessierten Leser wird 1ler ine Jage des Buches der Weg der Kirchen ZUr

gründliche und flüssig geschriebene Einfüh- Einheit auch kritisch überprüft würde. Denn
rung In die Geschichte und Gegenwart der dieser Weg ist steil und dornenvoll und in
ökumenischen Bewegung In die and C vieler Hinsicht doch auch csehr problematisch !
ben. Darin unterscheidet sich die vorlie- Das würde der Intention der Evangelischen

Enzyklopädie sicherlich In keiner Weise W1-gende Darstellung VonNn zahlreichen Veröffent-
lichungen auf diesem Gebiet, die vorwiegend dersprechen, enn unsere Gemeinden TauU-
geschichtlichen der biographischen Charak- chen heute nicht 11UT Information, sondern
ter tragen der speziellen Problemen der VOI allem positiv-kritische Information.

Ludwig ottökumenischen Theologie gewidmet sind.
Renkewitz aßt das alles und
zieht die Linien aus bis einer ökumeni- Hildegard Schaeder, utokratie und Heilige
schen Bestandsaufnahme der Gegenwart. Es Allianz. Nach Quellen. ergänzte

Auflage. Wissenschaftlicheist dabei schon wohltuend,; daß eindeutig Buchgesell-
und unmißverständlich 1m Eingangskapitel schaft, Darmstadt 1963 104 Seiten.
die nach Einheit drängenden Kräfte unserer 23.50
Zeit klar VvVon dem Einheitsstreben der christ-
lichen Kirchen unterscheidet. Im zweiıten und Es bedeutet immer eın Wagnis, VOOn einem

VOT Jahren erschienenen Buch einenumfangreichsten Kapitel schildert ann In photomechanischen Nachdruck veranstal-anschaulicher OTmM die Mannigfaltigkeit der ften. Die Verfasserin meint, auf sich neh-Strömungen, die ZUT ökumenischen ewe-
gung zusammengeflossen sind und die sich Inen können, da sich nach ihrer Meinung
1m ÖOkumenischen Rat der Kirchen eine OT“

die patere Forschung ihren Ergebnissen _

geschlossen habe Sie verzichtet daher aufganisatorische Gestalt gegeben haben Das eine kritische Auseinandersetzung und be-dritte Kapitel bildet eine kleine, ber sehr gnNug sich mit einem Nachtrag der wich-sachkundige und mit Liebe geschriebene
Kontessionskunde der wlie Iinan se1t tigsten nach 1934 erschienenen Werke. Ver-

ißt wird ın diesem Nachtrag das Buch VONMeinholds großem erk auch könnte: Ernst Benz „Die abendländische SendungOkumenische Kirchenkunde der Konfes- der östlich-orthodoxen Kirche Die russischesionsfamilien, die sich 1m ÖRK einer Kirche und das abendländische Christentum„Gemeinschaft VON Kirchen ZUsam M eNSC-
schlossen haben Die anglikanische Kirchen- 1m Zeitalter der Heiligen Allianz.“ (Wies-

baden 950 und die ungedruckte Habilita-gemeinschaft, die orthodoxen Kirchen, die tionsschrift VON Markert ber dasselbelutherischen Kirchen, die reformierten 17- Thema.chen, der Methodismus, der Baptismus und
die Unionskirchen werden dargestellt. (Ob Im Vergleich ZUTrC Auflage ist NUr der

1n diesem Zusammenhang nicht ökume- Schluß“ gekürzt und verändert. Jetzt Vel-
ficht die Verfasserin die These, daß derisch richtiger ware, auch VO  — methodisti-

schen und baptistischen Kirchen sprechen? christliche Einigungsgedanke Alexanders
Beide Denominationen Vvertreten keinen 1m Okumenischen Rat der Kirchen „wieder-
„Ismus“, sondern wollen Kirchen 1m Sinne erstanden“ sel. Diese These wird nicht -
des Neuen Testamentes sein !) Das vierte widersprochen bleiben können. Es handelt
und letzte Kapitel skizziert dem Stich- sich doch zwel völlig verschiedene Be-
WOrt „Gemeinsame Aufgaben der Kirchen“ strebungen, die auf verschiedenen Ebenen
den Stand der Sökumenischen Bewegung sich auswirken. Die Verfasserin hätte besser
heute Der aufmerksame Leser spürt, daß daran getan, ihre gründliche und ernsthafte
mehr als einer Stelle Wandlungen größten Arbeit mit dieser These nicht verbinden.
Ausmaßes sich anbahnen, und wird dank- ıne Erörterung dieser Art hätte mehr In
bar se1n, daß ihm ler eın 1m besten Sinne eine Zeitschrift gepaßt. Robert Stupperich
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